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©t. ©allen oorgefegen. ©tefe neuen Angebote mürben ben

Vetren ©it. Saumann (Sern) unb ®ir. ©rüb (3ürith)
pr SegutadEjtung überrotefen. Setbe fanben ben ©igen«
bau für ble ©tabt ©t. ©allen oorteit^aftec.

3tadhbem tn ber ®emetnbe«3lbgimmung nom 26., 27.
Januar 1929 bte Sürgerfcgaft mit 6255 3a gegen 4002
3Retn ber Sorlage ber Segörben pgimmte, Earn bann
SJlitte Februar jroifdhen ber ©tabt ©t. ©allen unb ben
©. 31. St eine Serftänbigung pganbe, auf folgenber
©runblage :

a) bte ©tabt @t. ©allen ift berechtigt, an bte ®e«
metnbe IHorfc^adE» bte fjälfte ber oon btefer ©emetnbe
für ihr SerforgungSgebtet benötigten SebarfeS, im 9Ha=

jimum fünf 9Jtiflionen kWh p Itefern.
b) ®te ©tabt @t. ©allen oerpflichtet fi<h, im übrigeu

tn baS ©ebtet ber Rantone ©t. ©allen, Slppenjell 3L«9th-
unb aippenjeH 3-»9th- roeber bireît noch tnbireït elettrifche
©nergte an ©ritte p itefern. ©te mirb bafür forgen, bag
etne foldfje ©nergtelteferung auch feitenS ber Rraftroerîe
©etnf 9tteberenba«h unterbleibt.

c) ©te ©. 31, R. ftnb grunbfägltdh berett, ber ©tabt
@t. ©allen unter noch p oeretnbarenben Sebtngungen
ihre Serteilungëanlagen im ©ebtet ber ©tabt ©t. ©allen
roegltdh ber ©itter, auf 1. 3«H 1931 läuflich abptreten
unb tnSlünftig auch ta btejeë ©emetnbebtet meber bireît
noch tnbireït eleîtrifche ©nergte p Itefern.

d) ©tefe Seretnbarung gilt für bte ©auer beë jroi=
fdjen ben @. 31. R. unb ber ©tabt fRorfdjach abp=
fcgliegenben ©nergielieferungSoertrageS.

(Fortfegung folgt.)

0e* SagnctfftoHen^
©o roinjig ba§ ©örfchen §agned am Stelerfee auch

ift, fem iRame hat Dennoch etnen «echt bebeutenben Rlang :

SRadfj thnt mirb ber groge 3larefanal Larberg—Stelerfee
genannt, unb nom bortigen ©teftrijitätSroerE ftrömt tn
Sicht unb Rraft fetn 3lame fortroährenb unb otelfältig
fiberë Sanb. ©te jüngfte ©loriole oerletht ihm nun ber
eben fertiggemorbene bortige ©ntroäfferungSgollen

©er ©urchftich beS ©eerüdenS jroifdjen pagned unb
Säuffeien bejroedt bte Ableitung beS Dbergädhen» unb
©runbroagerS ber gefamten SJlooSebene pnfdjen §agned=
fanai—SBalpetSroil unb f>ermrigen, baS fich h^r immer
roteber fammette unb bis fegt burch etne îoftfpteltge
Sumpanlage tn ben Ranal gehoben metben mugte. ©er
©eerüden felber befteht aus glüh, bte auf ber SRooSfette
mit einer mächtigen ©chicht £)umuë, Sorf unb Ablage»
rungen eines urjeitlichen ©eeS überbedt ift. ©le ganje
SWooSebene beftanb nämltch etnft aus ehtem See, mte
bteS auS ben mufdjelführenben ©eefretbefchichten, bem
©chmemmfanb unb ben Saufletten gefdjloffen merben mug.

©tefe Schichten boten burch norgängige ©onblerungen
nicht etlennbare ©chmterigïetten für ben ©urchftich-
©tefer rourbe laut „Sunb" oor ungefähr QahreSfrift
foroohl oon ber ©eefette mte oom 2RooS her ta Singriff
genommen, SBährenb auf ber 3torbfelte tn ber bortigen
gcgtbaren gelSparite balb einmal bergmännifdh oorge=
gangen metben ïonnte, mugte In ber 3JlooSpartte, ber
überaus fd&roterigen Sobenoerhältniffe roegen, tn offener
Saugrube gearbeitet merben. ©te ©efährltchEett beS

SerratnS oerlangte bte Setroenbung eiferner @punb>
mänbe. 3m Reifert fdjtitt ber ©tollenbau rafch oormärtS.
©er geroonnene Hohlraum rourbe burch Setonmert oer=
Iletbet tn etner ©tär!e oon 25—30 3en time ter; bteS nicht
etma als Sraggeroölbe, fonbern als ®<huh gegen a 11=

mähltche Serroitterung. ©te SluSbetonterung gefchah mit=
tels etferner Sehtbögen unb polperfcgalung, tnbem perg
bte ©tetnroänbe unb bte ©ede unb plefct bte ©ogle be-

tontert mürben. SiS ungefähr tn bte SRitte beS
blteb ber gels fchön troden.

3lm 7. 3uni ftteg man auf SB äff er, beffen
geh tn ber Folge oerftärfte. @S mugte tnfolgebef|«i"Z
©toHenbratnage [eingerichtet merben. ©er fettig cu%
mauerte ©tollen erhtelt bann noch etnen Setpug auf |||j

|>öhe ber pEünftigen majimalen SEBafferführung. 3m
DEtober mar bei etner Sänge oon 702 3Reter bie gelä=

linte auf ber SRooSfeite erreicht. ®a aber bort bte SBobeni

oerhältniffe fo gefährttch ftnb, burfte ohne ©idjmmfe
magnahmen an etne gortfehung ntcht gebacht metben
roetl bte ©efahr beftanb, bag beim Stofdglagen oon 8auf<

letten ober oon anbern gefährltchen Schichten ein unouf,

haltfamer ©tnbruch hätte erfolgen Eönnen. 3njtoi(j|eti
mar man tn ber offenen Saugrube bis an bte gelsltnie

herangeîommen. 31 un bnrfte man eS magen, mittelft

©toHenjimmerung unb etngefefcten etfernen Sehrbögen

roeiter oorpgehen. Stach ber SluSbetonterung tombe ble

§olpuSEleibung als fogenannte „oexlorene 3twmerung"
roegen ber fortmährenben ©InbrucgSgefahr flehen gelajfen.

©te glügelmauetn gehen burch «tn ÖbergangSprofil
über In baS bßroftl beS HblaufîanaïS, bet ben Stötten

mit bem See oerbtnbet. ©ort ift nämltch baS Stötten«

portal, etngefagt oon glügelmauern. Slog bei hohem

SBagetganb mirb ber ©eefptegel bis tn ben SblaufEaiw!

htnetnretchen, aber auch bann tft ber SBafferablanf arö

bem ©tollen ftetsfort geftdhert. 3lu«h auf ben ®tranbroeg

ift gebührenb Stfidgcht genommen; etne etnfacge Seton«

brfide oon 4 SDleter ©pannmette überführt ben iblanj«
Eanal.

3luf ber SJtooSftrede, mo unter ber ©eetreibe etne

©chicht ber oon ben Fachleuten fo feljr gefürchteten Sauf«

letten pro Sorfchetn Earn, mehrten geh bte Saufdjtoie«
rig leiten tn ungeahnter SBetfe. ©te Saugetten oer«

halten geh unter bem ©rud ber Überlagerung ruhig;

ïûiïb ieboch ber ©letehgeroidhtSpganb burch 3Begnahme

ber Überlagerung gegört, fo ïommt bte 3Jtage In« gliejjcn

unb mirb p etner biden „©uppe", bte fchmete Sagen felbg«

oergänbltch ntcht p tragen oermag. fpter mürben nun

auf etne ©trede oon ca. 150 SReter pfähle oon 8 lete
Sänge eingerammt unb fobann auf etne Sänge oon etw

200 ÜUleter geroalttge fRöhren oon anberthalb SPlete

Stchtmette unb 20 3entimeter 3BanbgätEe eingerammt,

©er fchmanîenbe SRoorboben gegaltete gerabe btefe It«

beit überaus mühfeltg, mop erg noch baS nage 9Bettec

btefeS 3ah*fc8 etfchmerenb htajufam. ©emgemäg baiiettc

bte 3lrbeit mit ber Stohrlettung gleich lang role bet fop

otermal längere FelfenftoHen. ©er ©urchfegiag «f#
am 15. Stooember; fetther hätte man noch mit ber legten

3luSroettung unb ber Sicherung ber Setonoerïtelbung «#

©idergetlen ooHauf p tun.
©er ©urdjfçhlag etne fenfredjte

oon blog 4 SWillimeter unb etne magrechte
oon 10 SWillimeter auf. Fürmahr auch tn
techntfdhe ©Ianjletgung, bte foroohl bte auSführenbe 9®

grma ®<hafir, 9Jlugglin & SWülIer, rote bieSau«

leitung, ihre ted>nifchen Organe unb bte Arbeite#!'

ehrt, ©te Saulettung lag tn ben föänben oon p"
3ngenieur Stauchengein; bte Dberbaulettung «'

forgte ^err Dberingenieur 31. ^Seter oom

fegen 3lmt für SBafferroirtfchaft, pgletcg o® 33«'«"

beS Staates Sern.
©er eben glüdltdh fettig gemorbene

oon pfammen 931 SJteter Sänge barf aber

alî hoegmertiger rotrtfchaftlicher FäÜor
anfprudhen. ©urth th« foil tnSfünftig etne

fag 1000 §eftaren Flärge, bte bislang nut

Ralturlanb gemefen, p hodhabtrßgltchem Sobett

©te Sebeutung für bte ganje ©egenb liegt auf bet|.
Freilich ig ber Stötten blog bte erge, aber bie
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St. Gallen vorgesehen. Diese neuen Angebote wurden den

Herren Dir. Baumann (Bern) und Dir. Trüb (Zürich)
zur Begutachtung überwiesen. Beide fanden den Eigen-
bau für die Stadt St. Gallen vorteilhafter.

Nachdem in der Gemeinde-Abstimmung vom 26., 27.
Januar 1929 die Bürgerschaft mit 6255 Ja gegen 4002
Nein der Vorlage der Behörden zustimmte, kam dann
Mitte Februar zwischen der Stadt St. Gallen und den
S. A. K. eine Verständigung zustande, auf folgender
Grundlage:

a) die Stadt St. Gallen ist berechtigt, an die Ge-
meinde Rorschach die Hälfte der von dieser Gemeinde
für ihr Versorgungsgebtet benötigten Bedarfes, im Ma-
ximum fünf Millionen KVVd zu liefern.

b) Die Stadt St. Gallen verpflichtet sich, im übrigeu
in das Gebiet der Kantone St. Gallen, Appenzell A.-Rh.
und Appenzell J.-Rh. weder direkt noch indirekt elektrische

Energie an Dritte zu liefern. Sie wird dafür sorgen, daß
eine solche Energielieferung auch seitens der Kraftwerke
Seruf Ntederenbach unterbleibt.

e) Die S. A. K. find grundsätzlich berett, der Stadt
St. Gallen unter noch zu vereinbarenden Bedingungen
ihre Verteilungsanlagen im Gebiet der Stadt St. Gallen
westlich der Sitter, auf 1. Juli 1931 käuflich abzutreten
und inskünftig auch in dieses Gemeindebiet weder direkt
noch indirekt elektrische Energie zu liefern.

<i) Diese Vereinbarung gilt für die Dauer des zwi-
scheu den S. A. K. und der Stadt Rorschach abzu-
schließenden Energielieferungsvertrages.

(Fortsetzung folgt.)

Der Hagneckstollen.
So winzig das Dörfchen Hagneck am Bielersee auch

ist, fein Name hat dennoch einen recht bedeutenden Klang:
Nach ihm wird der große Aarekanal Aarberg—Bielersee
genannt, und vom dortigen Elektrizitätswerk strömt in
L>cht und Kraft sein Name fortwährend und vielfältig
übers Land. Die jüngste Gloriole verleiht ihm nun der
eben fertiggewordene dortige Entwässerungsstollen

Der Durchstich des Seerückens zwischen Hagneck und
Täuffelen bezweckt die Ableitung des Oberflächen- und
Grundwofsers der gesamten Moosebene zwischen Hagneck-
kanal—Walperswil und Hermrigen, das sich hier immer
wieder sammelte und bis jetzt durch eine kostspielige
Pumpanlage in den Kanal gehoben werden mußte. Der
Seerücken selber besteht aus Fluh, die auf der Moosseite
mit einer mächtigen Schicht Humus, Torf und Ablage-
rungen eines urzeitlichen Sees überdeckt ist. Die ganze
Moosebene bestand nämlich einst aus einem See, wie
dies aus den muschelführenden Seekreideschichten, dem
Schwemmsand und den Laufletten geschlossen werden muß.

Diese Schichten boten durch vorgängige Sondierungen
nicht erkennbare Schwierigkeiten für den Durchstich.
Dieser wurde laut „Bund" vor ungefähr Jahresfrist
sowohl von der Seeseite wie vom Moos her in Angriff
genommen. Während auf der Nordseite in der dortigen
fichtbaren Felsparlie bald einmal bergmännisch vorge-
gangen werden konnte, mußte in der Moospartie, der
überaus schwierigen Bodenverhältnisse wegen, in offener
Baugrube gearbeitet werden. Die Gefährlichkeit des
Terrains verlangte die Verwendung eiserner Spund-
wände. Im Felsen schritt der Stollenbau rasch vorwärts.
Der gewonnene Hohlraum wurde durch Betonwerk ver-
kleidet in einer Stärke von 25—30 Zentimeter; dies nicht
etwa als Traggewölbe, sondern als Schutz gegen all-
mähliche Verwitterung. Die Ausbetonierung geschah mit-
tels eiserner Lehrbögen und Holzverschalung, indem zuerst
die Gteinwände und die Decke und zuletzt die Sohle be-

tontert wurden. Bis ungefähr in die Mitte des
blieb der Fels schön trocken.

Am 7. Juni stieß man auf Wasser, dessen
sich in der Folge verstärkte. Es mußte infolgedessen ^
Stollendrainage Eingerichtet werden. Der fertig aà,
mauerte Stollen erhielt dann noch einen Verputz auf dk
Höhe der zukünftigen maximalen Wasserführung. ^Oktober war bei einer Länge von 702 Meter die FG
ltnie auf der Moosseite erreicht. Da aber dort die Boden-

Verhältnisse so gefährlich sind, durfte ohne Sichel«-
maßnahmen an eine Fortsetzung nicht gedacht werden
weil die Gefahr bestand, daß beim Anschlagen von Laus!

leiten oder von andern gefährlichen Schichten ein unans-

haltsamer Einbruch hätte erfolgen können. Inzwischen

war man in der offenen Baugrube bis an die Felsltuie

herangekommen. Nun durfte man es wagen, mittels!

Stollenzimmerung und eingesetzten eisernen LehrbSgen

weiter vorzugehen. Nach der Ausbetonierung wurde die

Holzauskleidung als sogenannte „verlorene Zimmerung'
wegen der fortwährenden EtnbruchSgefahr stehen gelassen.

Die Flügelmauern gehen durch ein Übergangsprosil
über in das Profil des Ablaufkanals, der den Stollen

mit dem See verbindet. Dort ist nämlich das Stollen-

portal, eingefaßt von Flügelmauern. Bloß bei hohem

Wasserstand wird der Seespiegel bis in den Ablaufkanal

Hineinreichen, aber auch dann ist der Wasserablans auî

dem Stollen stetsfort gesichert. Auch auf den Ttrandmg
ist gebührend Rücksicht genommen; eine einfache Beton-

brücke von 4 Meter Spannweite überführt den Ablauf
kanal.

Auf der Moosstrecke, wo unter der Seekreide à
Schicht der von den Fachleuten so sehr gefürchteten Laus-

leiten zum Vorschein kam, mehrten sich die Bauschwie-
rig leiten in ungeahnter Weise. Die Lausletteu ver-

halten sich unter dem Druck der Überlagerung ruhig;

wird jedoch der Gleichgewichtszustand durch Wegnahme

der Überlagerung gestört, so kommt die Masse ins Fließen

und wird zu einer dicken „Suppe", die schwere Lasten selbst-

verständlich nicht zu tragen vermag. Hier wurden nun

auf eine Strecke von ca. 150 Meter Pfähle von 8 Meter

Länge eingerammt und sodann auf eine Länge von elm

200 Meter gewaltige Röhren von anderthalb Meter

Lichtweite und 20 Zentimeter Wandstärke eingerammt

Der schwankende Moorboden gestaltete gerade diese Ar

beit überaus mühselig, wozu erst noch das nasse Wetter

dieses Jahres erschwerend hinzukam. Demgemäß dauern

die Arbeit mit der Rohrleitung gleich lang wie der M
viermal längere Felsenstollen. Der Durchschlag erfolgte

am 15. November; seither hatte man noch mit der W
Ausweitung und der Sicherung der Betonverkleidung »»

Sickerstellen vollauf zu tun.
Der Durchschlag wies eine senkrechte

von bloß 4 Millimeter und eine wagrechte
von 10 Millimeter auf. Fürwahr auch in
technische Glanzleistung, die sowohl die ausführende Ali-

firma Schafir, Mugglin à Müller, wie diew

leitung, ihre technischen Organe und die ArbeiterM'

ehrt. Die Bauleitung lag in den Händen von W
Ingenieur Rauchenstein; die Oberbauleitung N

sorgte Herr Oberingenieur A. Peter vom TV
schen Amt für Wasserwirtschaft, zugleich als VeM

des Staates Bern.
Der eben glücklich fertig gewordene

von zusammen 931 Meter Länge darf aber

alö hochwertiger wirtschaftlicher Faktor
ansprachen. Durch ihn soll inskünftig eine

fast 1000 Hektaren Fläche, die bislang nur

Kulturland gewesen, zu hochqbträgltchem Boden

Die Bedeutung für die ganze Gegend liegt auf der^
Freilich ist der Stollen bloß die erste, aber die »V
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gtoppebeSgefamtenaRelimationSptojelteS, beflen
«nette Stoppe, ber §auptlanal ^agnecî—SGBalpetëroil
nunmehr ta Stngriff genommen wirb. ©te bïitte unb
lefete Stoppe wirb außer ber ©etailbrainagt bte @nt
roôffeïung beS ©eltorS SGBalpetSmtl—SBä^l— Çermrigen
fonte beS fogenaunten, am tHarelanal gelegenen Spfatfi;
moofeS bringen.

Qntereffant ift, baß bte ©egenb non ^»agnecE [Aon
jnet frühere ©tollen [ab: bereits bie [Römer batten
eine Sntroäfferung oetfudjt. $br mit Sitbenbolj auSgc«
fperrter ©tollen ift anläßlich ber erften guragewäffer«
forreftion angefd^nttten roorben. ©och fd^etnen bte [Römer
bfefen 2unnel nidjt beenbigt ju baben. Offenbar unb
begtelfliibermeife maren ße ben ©chmterigleiten ber 3Ri

oeüterungStechntl bteï nidjt gemadbfen. Sitien ©unnel
bot fobann im 19. Qabrbunbert bie £orfgefellf<baft sur
Abführung ihres geroonnenen SRaterialS fertig erfteüt,
bod) iß er längft mteber oetlaffen unb beute großenteils
nerfdbüttet. ©etn ßdetnber SluSgang mirb eben gegen«
wärtig mit etnem gewaltigen „ßementjapfen" abgebicbtet.

- ©er beutige ©ntmäflerungSßotlen mirb — baröber
berrfdßt fein Swetfet — Qabrbunberte, oleHeidf)t Qabr«
taufenbe burcbbalten, jum SCßobl unb jum ©egen ber
jffcigen 3Roo§anroobner unb ber ©efchled&ter, bie ba nacb<
folgen werben.

93aufunft unît Sifttonomie*
gebermann meiß, Saufachmamt unb ßaie, baß un.

fere alten ©otteSbäufer, bie Rirdjen mie bie ©orne, faß
bmccbmegS geoftet ßnb, b. b« ber ®bor Hegt gegen Often,
bte RirchenlängSaje iß gegen ben SufgangSpunlt ber
Sonne jur 3«tt ber Sag« unb Tlad^tgletc^e gerichtet.
Man beoorjugte tn wichtigen Rultjeremonten ßets ben
Dßen unb man barf annehmen, baß bte Sluffaffung oon
ber Dßrichtnng etn ©eil beS inbogermanifcbeu Oemein
gutes geroefen fei. ®er Runßbißoriler ®urm fagt in
fetner Saulunft ber StruSler": „®er Oßen, bie @e>

genb beS allgemeinen Aufgangs ber ©eßirne, mar bte

glüdbringenbe, ber SBeßen, bte ©egenb beS Untergangs,
bie unglüdtbrlngenbe ©ette. "

3m beutigen 3«ttalter, ba uns Rompaß, Übten unb
Ralenber gut Setfflgung ßeben, bürfte uns bte Oßung
in ber RSrajiS leine großen ©djmterigtetten mebr bereiten.
SnberS jur 3eit ber ©rbauung unferer romanifdjen unb
gotifcbeu Rircben. ffia blieb nichts anbereS übrig als etne

ïag« unb [Rachtgletche abjuroarten, an btefem ©age auf
ben Sonnenaufgang ju paffen unb nach ber [Richtung
beS SlufgangSpunites bte 3<hfe ber ju errichtenben Rirche
pan einjuoißeren. 9Bte aber, menn ber Sauplaß beS

neuen SotteSbaufeS oon Käufern umfcblofien mar, ober
wenn bte ©onne ß<h gut 3ett beS grfibltngS« ober $etbß=
anfangs in bichte Sßotlen büßte? Qn folchen gälten balf
man ftdß benn mit ben Wenigen unb mangelhaften Rennt»
niffen, bie man auf bem Sauplatj auS ber populären
«ftronomie befaß, notbürftig etroaS auS: 9Ran richtete
W nach bem [ßolarßern, legte nach btefem junächß
bte?lorblinte unb nach ihm unter einem rechten SBlnlel

J Dßlinte feß. [Ruf bte belannte Uugenauiglett ber
Sonnenuhren magte man nicht abjußeüen, man manbtc

^üober oon ihnen weg in ben RoSmoS, ju fernen

3lun, man bat auch b^r mteber ben ©eufel mit
^üjebub ausgetrieben; ber [ßolarßern bat bte Sau«
weiftet irregeführt, bie ben [ßol mit bem «ßolarßern
»«wechfelten. ®ie alten Werfer, bie baS ©efeß ber $rü«
11u Zimten, hätten unfere mittelalterlichen ©ebilbeten

fönnen, baß ber ^olatßern ftch in Sesug auf
*«Wfomß ber ©rbaje oeränbert, baß er tn etnem

3eitraum oon 26,000 fahren einen ungefähren RretS
(genau genommen eine eUiptifdjje ©pirale) befchreibt. SÄber
baS alte, fo berounberungSroerte SGB.ffen mar oerloren
gegangen. ®er ißolatßern ßebt unferem ©onnenfnßem
gegenüber nicht feß, ebenforoenig mte bte 3etd&en beS
©terlretfeS, bie mit unferen beutigen Ralenbern auS bem«
felben ©tunbe lüngß ntcht mebr überetnßimmen.

Unfere romanifchen unb gotifdfjen Saumetßer mäbnten
tbre Rirc|en unb ®ome richtig geoßet ju haben, mäh«
renb ihnen babei gebier bis ju 30 ©rab SRbroetchung
unterliefen. ®aß bte galfcbrichtung gegen SRorboßen ba»
bei tn otelen gälten (bei ben Ritten tn SimelungSborn,
Sotoeg, Çoljmtnben unb $ßjter) baS gleiche 3Raß oon
15 ©rab beträgt, iß lein bloßer 3"faü, ße ßimmt mit
ber Ibroetçbung beS [ßolatßernS oon ber [Rorbrichtung
Sur 3ett jener Rirebengtünbungen außaUenb überetn.
Set ben wenigen ausnahmen oon Ritchen, beten SängS«
achfen ßch genau tn ber Oß=3Beß [Richtung beßnben
(Röln, SRfinchen) glaubt man etne Sornatjme ber Oßung
jut 3eit beS grübftngSanfangeS annehmen su bürfen.

Sei ben beutfchen Ritten tn ©tebeubfirgen (5Rnmä=
nten) trifft man ftetS bte [Rorboßridhtung, aüerbtngS mit
ßarlen ibwetchungen. SR an bat bort etne metlroürbige
Sntbectung gemacht, baß nämlich bie Rirchen mit ben«
felben abwetcbungen btefelben SRamenSbetligen führen,
luch bteï fplelt ber bloße 3«faü leine [Rolle. SRan bat
nachgeprüft unb gefunben, baß ber ©onnenaufgangS«
punit am Ralenbertag beS fjetligen ßch jeweils in ber
oerlängerten Rirchena^fe beßnbet. Ob nun ber StamenS«

heilige nach ber adßfe unb bem Saubeginn ber Rirche
beßimmt würbe, ober ob umgetebrt [Richtung unb ©tunb«
ßeinlegung ber Rirche am SRamenStage beS ©chußbetHgen
gewählt würbe, börfte in unferem gaüe etne untergeorbnete
grage fetn. 9ßi<htig ift jeboßj baS faß auSnabmSlofe
gaHen beS SiamenStageS beS ©chußpatronS (besro. ®e»

burtStageS ber Rirche), auf bte warme SabreSjelt, alfo
bie 3etl ber möglichen Sautätigletf.

SRan lann oerfchtebentlich beobachten, baß bte Rir«
djenacijfen tn ber SängSrid&tung, fofern btef« Sauwerle
tn seitlich unterfchtebltchen Çauptabfchnttten aufgeführt
werben ßnb, Rntcfe aufweiten. ®o s- 93. befonberS an«
fdbaulich bei ber RtoßerEirdje s« amelungSborn : ®aS

0. Meyer & Gie., Solothurn
Maschinenfaibpik rar

Francis-

Turbinen
Peltonturbine

Spiralturbine

für «leklr. Beleuohtungen.

Tupbinen>Anl«|«R
He<cn»uer & Co. Aaraa. Feitknecht & Co. Twann. Burrti. Tabakfabrik
Boncourt. Tuchfabrik Langendorf. Gerber, Gerberei Langnau. Elektra
Eied-Brig. Hnber & Cie., Marmorsäge Zofingen.

In folgenden Sägen : Marti Lyn«. Bächtold Schieitheim. Banmann Not-
büBli (Toggenburg). Burkhard Matzendorf. Egger LotzwU. Frntiger
Steffisbnrl Graf Oberknlm. Pfäffli Obergerlafingen. Kaber Gebr. Leng-
nau (Aargau). Sutter Ittingen. Steiner Ettiswil (Luzern). Strub
Läufelfingen.
In folgenden Mühlen: Christen Lyse. Aeby Kirchberg. Fischer Buttis-
holz Frey Oberendingen. Haab Wädenswil. Lanzrein Oberdiessbach.

Leibundgut Langnau i. E. Sallin Villars St. Pierre. Sommer Oberburg.
Schneider Bätterkinden. Schenk Mett b. Biel u. a. m. x.
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Nappe desgesamten Meliorationsprojektes, dessen
.weite Etappe, der Hauptkanal Hagneck-Walperswil
nunmehr in Angriff genommen wird. Die dritte und
letzte Etappe wird außer der Detaildrainage die Ent
Wässerung des Sektors Walperswil—Bühl-Hermrigen
wie des sogenannten, am Aarekanal gelegenen Epsach-

mooses bringen.
Interessant ist, daß die Gegend von Hagneck schon

zwei frühere Stollen sah: Bereits die Römer hatten
eine Entwässerung versucht. Ihr mit Eichenholz ausge-
sperrter Stollen ist anläßlich der ersten Juragewässer-
korrektion angeschnitten worden. Doch scheinen die Römer
diesen Tunnel nicht beendigt zu haben. Offenbar und
begreiflicherweise waren fie den Schwierigkeiten der Ni
vellterungstechntk hier nicht gewachsen. Einen Tunnel
hat sodann im 19. Jahrhundert die Torfgesellschaft zur
Abführung ihres gewonnenen Materials fertig erstellt,
doch ist er längst wieder verlassen und heute großenteils
verschüttet. Sein sickernder Ausgang wird eben gegen-
wärtig mit einem gewaltigen „Zementzapfen" abgedichtet.

- Der heutige Entwäflerungsstollen wird — darüber
herrscht kein Zweifel — Jahrhunderte, vielleicht Jahr-
lausende durchhalten, zum Wohl und zum Segen der
jetzigen Moosanwohner und der Geschlechter, die da nach-
folgen werden.

Baukunst und Astronomie.
Jedermann weiß, Baufachmann und Laie, daß un.

sere alten Gotteshäuser, die Kirchen wie die Dome, fast
durchwegs geostet find, d. h. der Chor liegt gegen Osten,
die Kirchen längsaxe ist gegen den Aufgangspunkt der
Tonne zur Zeit der Tag- und Nachtgletche gerichtet.
Man bevorzugte in wichtigen Kultzeremonien stets den
Osten und man darf annehmen, daß die Auffassung von
der Ostrichtung ein Teil des indogermanischen Gemein
gutes gewesen sei. Der Kunsthistoriker Durm sagt in
seiner Baukunst der Etrusker": „Der Osten, die Ge-
gend des allgemeinen Ausgangs der Gestirne, war die

glückbringende, der Westen, die Gegend des Untergangs,
die unglückbringende Seite."

Im heutigen Zeitalter, da uns Kompaß, Uhren und
Kalender zur Verfügung stehen, dürfte uns die Ostung
in der Praxis keine großen Schwierigkeiten mehr bereiten.
Anders zur Zeit der Erbauung unserer romanischen und
golischeu Kirchen. Da blieb nichts anderes übrig als eine
Tag- und Nachtgleiche abzuwarten, an diesem Tage auf
den Sonnenaufgang zu passen und nach der Richtung
des Aufgangspunktes die Achse der zu errichtenden Kirche
genau einzuvifieren. Wie aber, wenn der Bauplatz des
neuen Gotteshauses von Häusern umschlossen war. oder
wenn die Tonne sich zur Zeit des Frühlings- oder Herbst-
anfangs in dichte Wolken hüllte? In solchen Fällen half
wn sich denn mit den wenigen und mangelhaften Kennt-
Nissen, die man auf dem Bauplatz aus der populären
Astronomie besaß, notdürftig etwas aus: Man richtete
stch nach dem Polarstern, legte nach diesem zunächst
d e Nordlinie und nach ihm unter einem rechten Winkel
w Ostlinie fest. Auf die bekannte Uugenauigkeit der
Sonnenuhren wagte man nicht abzustellen, man wandte
V lieber von ihnen weg in den Kosmos, zu fernen
Welten.

Nun, man hat auch hier wieder den Teufel mit
^elzebub ausgetrieben; der Polarstern hat die Bau-
Mister irregeführt, die den Pol mit dem Polarstern
^wechselten. Die alten Perser, die das Gesetz der Prä-à kannten, hätten unsere mittelalterlichen Gebildeten
Lehren können, daß der Polarstern sich in Bezug auf
««Nichtig hex Grdaxe verändert, daß er in einem

Zeitraum von 26,000 Jahren einen ungefähren Kreis
(genau genommen eine elliptische Spirale) beschreibt. Aber
das alte, so bewunderungswerte W-ssen war verloren
gegangen. Der Polarstern steht unserem Sonnensystem
gegenüber nicht fest, ebensowenig wie die Zeichen des
Tierkreises, die mit unseren heutigen Kalendern aus dem-
selben Grunde längst nicht mehr übereinstimmen.

Unsere romanischen und gotischen Baumeister wähnten
ihre Kirchen und Dome richtig geostet zu haben, wäh-
rend ihnen dabei Fehler bis zu 30 Grad Abweichung
unterliefen. Daß die Falschrichtung gegen Nordosten da-
bei in vielen Fällen (bei den Kirchen in Amelungsborn,
Corvey. Holzmtnden und Höxter) das gleiche Maß von
15 Grad beträgt, ist kein bloßer Zufall, fie stimmt mit
der Abweichung des Polarsterns von der Nordrichtung
zur Zeit jener Kirchengründungen auffallend überein.
Bei den wenigen Ausnahmen von Kirchen, deren Längs-
achsen sich genau in der Ost-West Richtung befinden
(Köln, München) glaubt man eine Vornahme der Ostung
zur Zeit des Frühlingsanfanges annehmen zu dürfen.

Bei den deutschen Kirchen in Siebenbürgen (Rumä-
nien) trifft man stets die Nordostrichtung, allerdings mit
starken Abweichungen. Man hat dort eine merkwürdige
Entdeckung gemacht, daß nämlich die Kirchen mit den-
selben Abweichungen dieselben Namensheiligen führen.
Auch hier spielt der bloße Zufall keine Rolle. Man hat
nachgeprüft und gefunden, daß der Sonnenaufgangs-
punkt am Kalendertag des Heiligen sich jeweils in der
verlängerten Kirchenachse befindet. Ob nun der Namens-
heilige nach der Achse und dem Baubeginn der Kirche
bestimmt wurde, oder ob umgekehrt Richtung und Grund-
steinlegung der Kirche am Namenstage des Schutzheilige»
gewählt wurde, dürfte in unserem Falle eine untergeordnete
Frage sein. Wichtig ist jedoch das fast ausnahmslose
Fallen des Namenstages des Schutzpatrons (bezw. Ge-
burtstages der Kirche), auf die warme Jahreszeit, also
die Zeit der möglichen Bautätigkeit.

Man kann verschiedentlich beobachten, daß die Kir«
chenachsen in der Längsrichtung, sofern diese Bauwerke
in zeitlich unterschiedlichen Hauptabschnitten aufgeführt
worden find. Knicke aufweisen. So z. B. besonders an-
schaultch bei der Klosterkirche zu Amelungsborn: Das
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